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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen-
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Pfg .,mitBestellgcld3Mk. 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgegcngenommen.
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Anzeigen : Die sechsfältigePetit«
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechenderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Biircanx an.

Post -Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illustrikte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLumen". Telephon - Anschluß - Nr. 535.
Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M . 189 . 2 . Blatt. Mittwoch , den 20. August Ivos
* * Eine planmäßig unwahre Dar¬

stellung.
. „ Die „Badische Landeszeitung" hat in Nr . 380 einen
mngeren Artikel über die „ Klostcrbewegung" gebracht,
fr m, ersten Theile eine Schilderung der Entstehung

Mjer „Bewegung" enthält , über die man nur staunen
Man sollte es nicht für möglich halten , daß Jc-

° ®ne alle Scheu die Wahrheit „auf den Kopf
stellen" sucht , wie es die „Bad . Landesztg .

" thun zu
^ wegu

8
«
^au^ hat. Sie schreibt über die „Kloster-

ist in der That sehr viel mehr als eine Aufwal-

tnfiv
' auch nicht künstlich ist sie gemacht worden . Sie

mitarid spontan am Schluß der Kammertagung, weil erst

, a"'als von seinen kirchenpolitischen Absichten der neue Kul -
usmlnister den Schleier gelüftet hat . Lediglich auf den

L-Npunkt dieser Enthüllung ist zurückznführen , daß nicht in
kr Kammer selbst der Sturm losbrach . Und wir stehen nicht

j>u erklären , daß wir die Hinausschiebung dieser Debatte
Schluß der Tagung für bedauerlich gehalten haben .

tte sie früher stattgefunden , und hätte, wie das eigentlich
L. „s^aartcn war , der neue Kultusminister die Gelegenheit

seinen kirchenpolitischen Standpunkt klarzulegen , an-
nali eine sehr magere , jedes politischen Temperamentes bare
Erklärung abzngeben , — dann wären vielleicht auch die
porbenmgett für die Klerikal - Institute unter dem Gesichts¬
punkt entschieden worden , ob unsere Kirchenpolittk in so
starken Händen ruht . baß ans Nachgiebigkeit in materiellen
Dingen keine nachtheiligen Folgen zu befürchten sind. Erst
dte Klostererklärung deS Freiherrn von Duich gab den Anlaß
ru der großen Bewegung , in der wir nun stehen . Bis dahin
batte cs noch keinen Anstoß gegeben, stark genug, den Quie¬
tismus des verwöhnten liberalen BürgerthumS bannen."

Wenn es jemals eine „künstlich gemachte Bewe-
Sstng" gegeben hat , fo ist es die dermalige gegen die Zu¬
lassung einiger Männerklöster. Obne die Agitation einiger
Weniger , die man mit Fug und Recht der „Hetze" be¬
schuldigt , wäre keine Spur von „Bewegung" gekommen .
Und wenn das Dutzend Hetzer von heute an sich ruhig
verhält , hat schon morgen alle „Bewegung" ein Ende .

Es ist eine grobe Mißhandlung der Wahrheit, wenn
jetzt den Leuten vorzumachen gesucht wird , der Kultus¬
minister habe weiß Gott welche „kirchenpolitischen Ab¬
sichten" enthüllt und damit Ueberraschung bereitet.
Zwischen der Kanimcrtagiing und den Wahlen von 1901
hat die nationallibcrale Presse das badische Volk glauben
zu machen gesucht, Regierung und Großherzog feien daran
gewesen , in der Ordensfrage ein Zugeständniß zu machen,
die Offenburger Rede des Abg. Wacker habe aber die
^ ache verdorben. Mit dieser Darstellung suchten sie den
Abg. Wacker zu diskreditiren.

' Sie zeigten sich keines¬
wegs überrascht und unangenehm berührt , daß eine so
schreckliche Gefahr in solcher Nähe gewesen war. Nach
ihrer jetzigen Haltung hätten sie damals ein Wort der

Anerkennung dafür finden sollen, daß (nach ihrer eigenen
Darstellung) durch Wacker 's Auftreten die dringende Ge¬
fahr von ihnen abgewendet wurde. Statt dessen haben
ße ihn heruntergerissen

t Die 25jährige Jubelfeier
des Verbandes kathol. kaufmännischer

Vereinigungen Deutschlands
und des katholischen kaufmännischen

Vereins in Mainz .
H.

— Mainz , 15. August.
Während der gestrige Tag der Arbeit gewidmet ivar,

llalt der heutige den festlichen Veranstaltungen aus

einlatz der Jubelfeier des Verbandes ; die all-
8(weine Theilnahme der Bürgerschaft wurde dadurch er¬

nüchtert . daß das Fest Mariä Himmelfahrt hier als welt-

Zcher Feiertag gilt . Eingeleitet wurde der zweite Tag ,
wiederum vom schönsten Wetter begünstigt war , durch

En: feierliches Pontifikalamt im Dome. In schier
endlosem Zuge, der an 60 Vereinsfahnen und mehrere

^ »sikkorps aufwics , begab sich der Verband durch dre

kestlich geschmückten Straßen zum Dome. Eine dichtge-

vrangte Volksmenge harrte dort des Zuges.
. Nach Beendigung der kirchlichen Feier begaben sich die

Kongreßmitglieder, wiederum im festlichen Zuge, nach der

Aadthallc , wo der Zug von den Vertretern von

und Staat erwartet wurde. Bald nach Ernzug aer

erschien der hochkvürdigste Herr Bischof, von der

Versammlung mit einem dreifachen Hoch empfangen. -

_ Domdekan Dr . Reich begrüßte als Vorsitzender des
Lokalkomltees di- Anwesenden , an erster Stelle dre kirch¬
liche und weltliche Behörde. Es sei angemessen , daß das

Jubelfest des Verbandes in Mainz gefeiert werde , da in

Mainz seine Wiege gestanden habe . Redner wünscht , daß
die diesjährige Tagung dazu beitragen werde , das Ziel
des Verbandes zu verwirklichen : Heranbildung tüchtiger
Kaufleutc und Basirung des Berufs auf Religion und
Vertrauen z» Gottl
. Der Präsident des Kongresses , Herr Bayczhnski
(̂Berlin ) legt dar, daß die Vereine gern nach Mainz ge -
»onimen seien , um ihren Dank zu bezeugen . Neben der
Pflege der Religion habe es der Verband verstanden, kon-
leisionell und politisch sich so zu halten , daß er Achtung
gesunden habe und in socialpolitischen Fragen seine
^ ümme bei den Behörden Geltung habe. Besonderen
« " uk verdiene der Mainzer Verein und an seiner Spitze
Präsident Rcatz . Redner gedenkt des hl. Vaters und des

Opfers als Förderer der kaufmännischen Interessen und
^ "gt auf beide ein Hoch auS, in das die Versammlung be-

8 ^"stimmt .
JUiSc nn ergreift , von der Versammlung mit Hände-

Da«
" begrüßt , der hochw. Bischof Dr . Brück das Wort.

C >„: "pttelalterliche Wort : Kleine Dinge wachsen durch
BaBc ßch im Verbände der katholischen kauf -

d«r pichen Vereinigungen bewährt . Er wünsche, daß
-sPf[eo/ 8i5n Lottes weiter auf demselben ruhen möge zur

t .
^brlicheu kaufmännischen Berufes, der in den

^ sleg/ La ar
en

- -breS Schwindels so noth thue, und zur
erst di-

Lebens, das der menschlichen Thätig -

Psthen durw ä Möge der Verein blühen nach

;
6l4 eit na -E innen duräi

'
w n

M' tglieder, möge der Verein
■ Als Vertreter hÄ ? des religiösen Lebens.

-Vertreter her .Staatsbehörden ergreift sodann

Es ist durchaus unwahr, wenn behauptet wird, die
Erklärungen des Kultusministers am 3 . Juli seien eine
überraschende Enthüllung gewesen . Er hat sich that-
sächlich nicht in solcher Weise ausgesprochen und ist auch
von keiner Seite so verstanden worden. Der Hauptsache
nach hat er schon am 25 . Februar sich in gleichem Sinne
geäußert, ohne etwas bestimmt Verbindliches zu sagen.
Beide Male find die nationalliberalen Wortführer ganz
energisch gegen die den Eentrumswünschen etwas günstigere
Auslegung der ministeriellen Erklärung Seitens der
Centnlnlsvertretung aufgetreten. Namentlich ist dies am
3 . Juli geschehen. Die nationalliberale Fraktion unter
Führung deS Herrn Wilckcns stände gar nicht in Ehren
da, wenn die Darstellung der „Bad . Ldsztg .

" zutreffend
wäre.

Wenn die „Bad. Ldsztg .
"

„die Hinausschiebung dieser
Debatte an den Schluß der Tagung" wirklich „für be¬
dauerlich gehalten" hätte, so wäre nichts im Wege ge¬
standen, eS geltend zu machen .

Bezeichnender Weise sagt sie mm, der Kultusminister
habe „eine sehr magere , jedes politischen
Temperamentes bare Erklärung " abgegeben,
während sie unmittelbar vorher davon spricht , daß er
eine „Enthüllnng " gemacht , „den Schleier ge¬
lüftet " habe. Der Aergcr darüber, „daß nicht in
der Kammer selbst der Sturm losbrach " , ist
ein nachträglicher. Daß er in solcher Weise zum Aus¬
druck zu kommen sucht, bedeutet eine Bloßstellung der
nationalliberalen Fraktionsgrößen .

Die „Bad. Ldsztg .
" bemerkt dann weiter :

„Wenn im Laufe deS letzten Jahres die Klosterfreunde
gewisier Kreise ihre Fühler ausstrecktcn, ob der Liberalismus
wohl still halten würde bei Zulassung von bescheidenen zwei
Klöstern , so haben wir jedesmal ein deutliches Nein ver¬
nehmen lassen. Dann wurde es wieder ruhig. Man schob
die Sache auf die lange Bank . Aber endlich war man auch
da an das Ende gekommen. Man mußte Farbe bekennen.
Herr v . Dusch sagte nicht „Schwarz"

, aber das „ Gran "
, das

er uns zeigte, hatte einen viel dunkleren Ton, als die Farbe
seine» Vorgängers."

„Dann wurde cs wieder ruhig " ! Das ist doch
eine arge Selbstüberschätzung. Das Grau nur „einen
viel dunkleren Ton" ! Das >vird also so ziemlich gleich¬
bedeutend sein mit dem von anderer Seite gesprochenen
Worte „uni eine Nuance freundlicher" . Zuni Schluffe
wird gesagt :

„Darum ist das liberale Bürgerthum ernstlich besorgt
geworden um die Zukunft des Landes. ES will keine
Männerklöster , weil cs dem Klerikalismus keine neuen
Hilfstruppen zugcführt wissen will , weil es von den Kapu¬
zinern Beeinträchtigung des konfessionellen Friedens , zumal
in den gemischten Ehen befürchtet, und schließlich ans wirth-
schaftlichcn Gründen. Vom Standpunkte allgemeiner Kirche ,
politik aber liegen noch viel schwerere Bedenken gegen die
Genehmigung von Männerklöstern vor . Diese würde durch
eine Regierung erfolgen , deren Mitglieder sämmtlich in der
Sache gegen die Zulassung sind, weil sie die erwähnten Ge¬
fahren ebenso wie wir fürchten . Das Zugeständniß würde

gegen die innere Ucberzeugung erfolgen zum kleinen Thcil

Provinzialdirektor Frhr . v . G a g e r u das Wort . Redner
dankt zunächst für die Ehre, daß man ihn in 's Ehren¬
präsidium berufen habe und ihm somit Gelegenheit geboten
worden sei , mit der hochansehnlichen Versammlung in
Verbindung zu treten . Als Mitglied des Ehrenpräsidiums
und als Vertreter der staatlichen Behörde heiße er die

Versammlung willkommen . Der Kreis der Aufgaben,
die sich der Verband gestellt habe und dein politische Ziele
fernständen, nehme ein großes Interesse für sich in An¬

spruch. Er wolle nicht über die religiösen und materiellen
Bestrebungen des Vereins sprechen, noch auch über seine
gesellschaftlichen Veranstaltungen , die den schönen Zweck
hätten , die Gefahren von unserer Jugend abzutvehren,
sondern als Verwaltungsbeamter und Vorsitzender der

Schulinspektion begrüße er die Bestrebungen des Ver¬
bandes, die auf Hebung der allgemeinen und der Fach¬
bildung gerichtet seien . Diese Bestrebungen machten eine»

großen Theil des Programm ? des Verbandes aus . „Wissen
ist Macht" — das gelte auch vom kaufmännischen Stande .

Hierauf begrüßt Oberbürgermeister Dr . Gaßner die
Versammlung . Er danke , daß man Mainz als Kongreß-
ort für die Jubelfeier ausersehen habe , denn dies sei eine
Ehre für Mainz und eine Auszeichnung der Bürgerschaft.
Mainz verdiene das allerdings , denn vor tausend Jahren
habe es schon einen Namen gehabt als urbs nobilis et
opulent », als Handelsstadt ersten Ranges . Die Bürger¬
schaft von Mainz habe gern Besuch und kenne Gastfreund¬
schaft ! „ Und wenn ein Mainzer Ihnen die Hand reicht ,
geben Sie ihm die Ihrige — er meint cs ehrlich ! Glückauf
in Mainz !"

Namens des Vereins Mainzer Kaufleute wird hierauf
durch Herrn Heim ( Mainz ) dem katholischen Mainzer
Verein bezw. den. Verband eine Adresse überreicht; der
mitteldeutsche Gauverband läßt durch den Verein Frank¬
furt a . M . dem Mainzer Verein eine Fahncnschleife über¬
reichen . di« sofort an der Mainzer .Fahne befestigt wird

In schlichten, aber von Herzen kommenden Worten dankt
der Präsident des Mainzer Vereins , Herr Franz Read
für den schönen Verlauf der Feier und schloß mit einem
^ ^ ^ ^ Senomnienen Hoch auf den Landesfürsten,
den Großherzog. Mrt einem Liedervortrage des Mainzer
Sängerbundes fand der Festakt seinen Abschluß, Der
Verband darf aus diese Feier wahrhaft stolz sein

Nachmittags begann die bis unterhalb Bingen sich aus-
dehnende Rheinfahrt .

, — Mai nz, 16. August.
Der heutige dritte Tag wurde eingeleitet durch ein

Req uiein für die verstorbenen Verbandsbrüder in der
St . Stephanskirche. Um 9 Uhr wurden die Berathungen
fortgesetzt und zwar beim Punkte Sonntagsruhe .

Vor Eintritt in die Tagesordnung ließ der Mainzer
Verein dem Gründer Dr. Elz ein Diplom durch Herrn
Reatz überreichen .

v
Referent Heckhausen (Barmen ) begründet einen

Antrag Barmen , welcher an den Reichstag das Ersuchen
richtet, „die ortsstatutarischc Regelung der Sonntagsruhe
,m Handelsgewerbe für alle kaufmännischen Angestellten
die nicht zum Kleinhandel gehören, aufzuheben und dafür
die reichsgesetzliche völlige Sonntagsruhe auszusprechen"
Die hiergegen gemachten Einwände seien nicht stichhaltig.
Bedauerlich ft, , daß die Kongregation älterer Herren im
katholischen Köln gegen dieses Ziel sei. Er beantrage da-

anS Gründen der Gerechtigkeit, zum größeren aus Gründen
der Angst. Man fühlt sich nicht stark genug , dem klerikalen
Verlangen Widerstand zu leisten . Und das ist das Schlimmste
an der Sache . Eine solche schwächliche Politik muß den
badischen Klerikalismus ermuthigen , seinen Weizen zu der¬
selben Blüthe zu bringen, die in anderen deutschen Staaten ,
vor Allem in Bayern, längst erzielt worden ist ."

Da wird dem Ministerium v . Brauer ein keineswegs
geringfügiger Vorwurf gemacht : „Aus Gründen der
Angst " ! „Gegen die innere Ueberzeugung " '
Das sind kräftige Brocken .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 19 . August .

Der Zolltarif in der Beurtheiluug seiner
Gegner.

Die liberalen Gegner eines zeitgemäßen und wirksamen
Zollschutzes für unsere heimischen Erzeugnisse lassen ihre
Ansichten mit Vorliebe durch die „ Korrespondenz des
Handelsvertragsvercins " verkünden . Dieses Freihandels¬
organ schreibt nun in seiner letzten Nummer :

„Die zweite Lesung wird sich ziemlich glatt voll¬
ziehen . Herr von Vollmar war wohl etwas außer
Verbindung mit seiner eignen Fraktion , als er in
München verkündete , auch die zweite Lesung — des
ZolltarifcntwurfcS in der Kommission — werde hun¬
dert Sitzungen in Anspruch nehmen. Wie man hört,
besteht bei den Gegnern des Zolltarifs ziemlich allge¬
mein der Wille , die zweite Lesung ziemlich rasch vor¬
über gehen zu lassen . Fast Alles , was sachlich im
engen Kreise zu sagen war , ist in der ersten Lesung
gesagt worden, an Obstruktion denkt man nicht . Man
wünscht geradezu, daß das Volk möglichst bald Ge¬
legenheit bekomme, durch die Verhandlungen im vollen
Lichte des Plcnnnis sich selbst von der Gcmeinschädlich -
keit des Tarifes im Einzelnen zu überzeugen.

"
Daß während der ersten Lesung wirklich alles Mög¬

liche gesagt worden ist , weiß man ja allgemein. Die
Versicherungen des bezcichnetcn FreihändlcrorgangS
klingen also gar nicht unwahrscheinlich, daß an eine
Obstruktion nicht mehr gedacht werde. Nichtsdestoweniger
liegt die Möglichkeit eines Ilnisl.lagcs der Stimmung
vor , und man mag sich also trotz alledem vorsehen .
Wenn die Freihändler klug sind , dann thnn sie Alles,
was in ihren Kräften steht , um den Zolltarif vor den
Neuwahlen zum Reichstage zur Verabschiedung zu bringen.
Tie letzten Ersatzwahlen haben ihnen deutlich bewiesen ,
daß ihre Anschauungen keinen guten Boden im deutschen
Volke finden ; namentlich die allerletzte Ersatzwahl im
Wahlkreise Forchhcim thut dies i» drastischer Weise dar.
Dort wurden 13,871 Stimmen für die Schntzzollanhänger
und nur 1766 zollgegncrische Stimmen abgegeben. Es
könnte also fein , daß die Besorgnis; , bei allgemeinen
Neuwahlen zum Reichstage vollkommen hinweggefcgt zu
werden , bei den freihändlerischcii Liberalen wirklich den
Wunsch erzeugt hat , diese Neuwahlen nicht unter dem
Schlagworte der Zollpolitik vor sich gehen zu sehen.

Eine wunderbare Rede des Kriegsministers
Andre.

Der französische Kriegsminister Andre hat in Ville-
franche eine wundersame Rede gehalten . Es handelte
sich in dem genannten Orte um die Enthüllung eines
Denkmals für die Krieger von 1870 .

„Wir wollen unsere Niederlage nicht verherrlichen" —
sagteZGeneral Andrö . — „Wir kennen und tragen noch
heute unsere Folgen . Ter Soldat , den das Denkmal
darstellt, ist der Soldat der Zukunft, der Frankreich seine
materielle Größe wicdergebcn wird . Er schuldet dem
Lande, das zu vcrtheidigen er geschworen hat , alles,
selbst das Opfer gewisser persönlicher Uebcrzengnngen.
Dieser Soldat der Zukunft wird der Rächer Frankreichs
fein . Diesen, Rächer bewahren wir unsere Palmen auf.

"
Nach der Feier der Denkmalsenthüllung fand ein

Bankett statt, und dabei hielt . Minister AudrS tviedcrum
eine Rede. Er erwiderte auf mehrere Trinksprüche,
namentlich auch auf einen Trinkspruch des Vertreters
von Bctfort , und ricth darin der Stadt Belfort , „seine
glorreiche Fahne von 1870 nicht früher herauszntragen ,
bis au dem Tage, da das Vaterland alle seine Kinder
zu den Waffen rufen werde" .

Hätte der französische KricgSminister nur bei dem
Gastmahle gesprochen , so hätte man denken können , der
Sekt habe ihm das Denkvermögen ein wenig verwirrt .
Aber erstens hat er schon gesprochen , bevor man sich zu
Tische setzte und zweitens ist seine Rede auch geflissentlich
und planmäßig verbreitet worden ; und man hat darum
mit dieser Rede zu rechnen , wie mit einer amtlichen
Ministerkundgcbnng.

Mau kann ja nun annehmen, daß die Regierung deS
Herrn Eombes bemübt sei, durch diese Revanche-Töne
die Gcmüthcr der Offiziere sich geneigt zu niachen , die
sich je länger desto mehr von ihr abwendcn, und über¬
haupt durch die erneute Vorschiebung des Revanche-
Gedankens die öffentliche Aufmerksamkeit von dem Kul¬
turkämpfe abzulenken , der dem Ministerium CombeS sehr
ernste Schwierigkeiten macht. Aber auch mit solchen
Annahmen bleiben die Worte Andres sehr auffallend
und nüissen nns von neuem als Mahnung dienen, nicht
gar zu fest auf die friedliche Slimmung in Frankreich
zu bauen. Wenn die Regierung in Paris glaubt , durch
das erneute Spielen mit der Revanche Stimmung für
sich im Lande zu machen , muß sie fest davon überzeugt
sein, daß noch starke Neigung zur Revanche vorhanden
ist . Sonst würde dieses gefährliche Spiel ja gar keinen
Zweck haben.

Möglicherweise klingt aus Andräs Rede auch ein
Aerger darüber heraus , daß zwischen den Kaisern von
Deutschland und Rußland eilt steigend freundschaftlicher
Bcrlehr sich anbahut . Nach Mittheilungcn eines Berliner
Lokalblattes , die dieses aus Petersburg erhalte» haben
ivill , hat diesmal, während der Tage von Reval , der
Zar die bisher »och inimer beobachtete Zurückhaltung
fallen gelassen und sich verpflichtet , für die dauernde
Aufrechtcrhaltniig des Weltfriedens cinzutreten — die

her , über den Antrag namentlich abzustimmen, um so den
Katholizismus gewisser Vereine zu doknmentircn. In
Elberfeld-Barmen sei die Sonntagsruhe durchgcführt,
wenn dies in industriellen Bezirken möglich sei, so sei eö
doch an anderen Orten sicher möglich .

Herr Weismantel ( Köln) erklärt, daß Köln gegen
die strikte Sonntagsruhe sei . (Ohl ) Er gönne gewiß
gern den Handlungsgehilfen die Sonntagsruhe , aber für
einige Geschäfte , wie Obstgcschäfte , Baniiiatcrialienge -
schäfte u . s . w .. sei die Sonntagsruhe nicht durchführbar.
Die Bankgeschäfte könnten Sonntags geschlossen sein .

Herr Schmidt ( Bingen ) entgegnet, der Verband
könne sich nicht darum kümmern, wenn man sich in Köln
festgefahren habe .

Herr B i ck h o f f ( Dortmund ) hätte gewünscht , daß
Ausnahmen überhaupt gemieden würden. Die Sache
müsse einheitlich gemacht werden . Sache der Socialen
Kommission sei cs , den Wirthcn, die die Sonntagsruhe für
sich verwerthen, das kaufmännische Geschäft zu legen .

Generalsekretär Dr . Wcilbächer ( Kempen ) stellt
einen Unterantrag , nach welchem die Sonntagsruhe „mög¬
lichst weitgehend " sein soll.

Herr Heckhansen ( Barmen ) zieht seinen Antrag
auf namentliche Abstimmung zurück.

Der Antrag wurde, abgesehen von Köln II , welches
sich der Abstimmung enthielt , einstimmig angenommen.

Der Präsident theilt mit , daß vom hl . Vater
folgendes Telegramm eingclaufen sei : ( Die Versammlung
erhebt sich . ) „Der hl. Vater hat mit Wohlgefallen die
Huldigung der katholischen Kaufleute Deutschlands ent¬
gegengenommen und spendet dem Präsidenten sowie den
Mitgliedern des 25 . Kongresses seinen Segen . Kardinal
Rampolla .

"
Als Ort für den nächsten Kongreß wurde M . - Glad¬

bach in namentlicher Abstimmung mit 314 Stimmen
bestimmt. Für Fulda wurden 144 Stimmen abgegeben.
Ein Vertreter von M .-Gladbach spricht seinen Dank für
die Wahl seiner Heimath aus .

Es folgt das Referat des Herrn Eckersdorff über
Familienkrankenkassen . Er behandelt die
Frage , ob auch Einzelpersonen Mitglieder derselben wer¬
den können oder nur Familienversicherung stattfindcn soll
und ferner ob die Familienvorstände auf den Krankem
kassenverband angewiesen bleiben sollen . Man möge zu
nächst den Antrag Frankfurt a . M . berathen , welcher der
Generalversammlung empfiehlt, daß im Interesse der be¬
stehenden Kassen von der Gründung neuer Hilfskassen
vorläufig abgesehen werde .

Herr Heckhausen will, daß die Kommission noch
weitere Erhebungen veranstalten soll .

Begründet wird der Frankfurter Antrag durch Herrn
Reatz ( Mainz ) ; bevor man neue Gründungen unter¬
nehme , muffe man die Lebensfähigkeit der anderen Kassen
prüfen .

Herr Opladen ( Köln) empfiehlt den Frankfurter
Antrag , stellt aber den Unterantrag , daß die Hilfskasse für
Stellenlose von dem Frankfurter Antrag nicht berührt
werde .

Herr Schneider ( Krefeld) will dcnFrankfurterAntrag
dahin modifiziren, daß von der Gründung der Familien
krankenkasse vorläufig abgesehen lverde .

Der Präsident theilt mit , daß ein Antrag eingegangen

sei , welcher grundsätzlich die Familieiikrankcnkasscn em¬
pfiehlt, aber vorläufig den Ausbau der bestehenden Kassen
wünscht .

Herr B e e r m a n n ( Hamburg ) spricht gegen den An¬
trag bctr. die Hilfskasse für Stellenlose, da die Gefahr vor¬
liege , daß man damit die Faulheit und Dnmmheit unter -
stützeil werde .

Der Antrag Frankfurt wird zu Gunsten des Kölner
zurückgezogen .

Herr Dr . Wcilbächer ( Kempen ) beantragt , den
Antrag Frankfurt bis nach Klärung der Ansichten über die
Stellenlosenfrage zu vertagen.

Herr Opladen ( Köln ) zieht seinen Antrag mit
Rücksicht hierauf zurück.

Der Antrag Wcilbächer wird angenommen.
Es folgt die Diskussion über Punkt 4 und 5. Ein An¬

trag München will, daß nach Maßgabe bestimmter A»S-
ührungsbcstimmliiigen Hilfskassen für Steilen -
o s e geschaffen werden .

Ein Antrag Dortmund will Prüfung , ob die Ilnter -
stützungskasse des Verbandes zu einer Versicherung gegen
Stellenlosigkeit ausgebaut werden könne oder ob sich die
Neugründung einer solchen Versicherung empfehle ; ferner
soll der Verband alljährlich einen Beitrag für die zu er¬
richtende Bersicherung gegen Stellenlosigkeit geivähren.

Herr Dr . Weilbächer (Kempen ) beantragt , der
Verband möge sich grundsätzlich für Errichtung einer Ver¬
sicherung gegen Stellenlosigkeit aussprcchcn , den ein¬
schlägigen Antrag Dortmund und München der Verbands -
leitung zu überweisen, um in Verbindung mit den bean¬
tragenden Vereinen Erhebungen anznstellen und die Resul¬
tate im Verbandsorgan zu veröffentlichen.

Herr Held (Regensburg ) will die Anträge der
Socialen Kommission in Verbindung mit der Verbands-
leitung übertragen .

Nach ausgedehnter Diskussion, bei der die Frage , ob
fakultativ oder obligatorisch, keine einheitliche Auffassinig
fand, wurde der Antrag Weilbächer - Held ange¬
nommen.

Der Präsident theilt mit , daß vom Kaiser
folgendes Telegramm eingegangen ist ( die Anwesenden
erheben sich ) : „Se . Majestät der Kaiser und König lassen
für den Ausdruck treuer Ergebenheit danken . Auf aller¬
höchsten Befehl : i . V . v . Valentini .

" Der Präsident
bringt ein Hoch auf den Kaiser aus , in das die Versamm¬
lung begeistert einstimmt.

Vom hochwürdigsten Herrn Erzbischof Thomas von
Freiburg ist folgendes eigenhändiges Schreiben ein«
gegangen : „Ew. Hochwürden bitte ich ganz ergebenst , bei
dem Festkomitee für die silberne Jubelfeier der kaufmänni¬
schen katholischen Vereinigungen der Vermittler memev
herzlichsten Glückwünsche zu sein . Diese katholischeil
Laienvereinigungen sind ganz offensichtlich Kinder dec
göttlichen Vorsehung und ein Trost in den aiitlreliglosen
Strömungen unserer Tage . Ich begleite Ihre Festfeier
und Ihre Berathungen mit ineinem Gebet und meinem
Segen .

" ( Lebhafter Beifall .)
Es folgen geschäftliche Angelegenheiten. Bezüglich deik

Berichts der Kranken- u,ld Sterbekasse verweisen wir auf
das Vereinsorgan Merkuria .

Die Verhandlungen werden hierauf durch eine Mittsgjb
pause unterbrochen.

' /
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„Bürgschaft für diese Aufrechterhaltung gegeben, " heißt
eS an der betreffenden Stelle . Aber diese Bürgschaft
kann doch auch der mächtigste Herrscher nicht leisten ;
auch er kann nur thun , was eben in seinen Kräften
steht. Sei dem wie es wolle , die europäische Diplomatie
wird durch die Reden in Villefranche schwerlich in Auf¬
regung gerathen . _

Deutschland »
** Forchheim (Bayern) . Die Reichstagswahl im

oberftänkischen Bezirke Forchheim -Kulmbach ist für das
Centrum sehr gut , für die vereinigten Nationalliberalcn
und Freisinnigen jämmerlich ausgefallen . Ersteres hat
39 pCt . der abgegebenen Stimmen für seinen Kandidaten
erzielt , die vereinigte Gegnerschaft bloß 25,2 pCt . Wenn
die Zahl der Wahlberechtigten in den letzten 4 Jahren
ini ganz gleichen Verhältniß zugenonimcn hat wie in der
Periode von 1893 bis 1898 , dann ist sie um 442 ge¬
wachsen und hat 26,916 betragen . In diesem Falle
hätte die Wahlbetheiligung 58 pCt . betragen . Auf
»ationalliberaler Seite wird behauptet , der starke Rück¬
gang der nationalliberalen Stimnien fei auf das „ Ab¬
sprengen der bündlerischen Elemente " zurückznführcn .
Wenn man das als richtig und die Stimmen der letzteren
lammt und sonders den Nationalliberalen zurechnet , so
ergeben sich für Nationalliberale und Freisinnige zu¬
sammen doch bloß 7772 gegen 9273 im Jahre 1898 .
In Procenten der Wahlberechtigten gerechnet hatten sie
vor 4 Jahren 57,9 pCt . der abgegebenen Stimmen ,
jetzt aber nur 49,7 pCt . Dabei dürfte cs sich doch
wch fragen , ob alle „ bündlerischen Elcniente "

, also die
3520 vom „Buich der Landwirthe " und die 306 vom

.Bayerischen Bauernbund " ihnen zugezählt werden
können . Während die Nationalliberalen in der eben
festgestellten Weise zurückgegangcn sind, ist das Ccntrnm
oon 5218 Stimmen auf 6099 angestiegcn oder von
32,5 pCt . auf 39 pCt . der Wahlberechtigten . Das
Gefammtbild des jeweiligen Wahlergebnisses für das
Centrum feit 1871 ist folgendes :

1871

Wahlbetheili - Centtums -
gung in 7 » : stimmen an sich :

80 .9 6.038

CentrumSst . in '
der Wahlbeth .

35
1874 86 .9 8,797 41
187 ? 73 .6 6,721 35
1878 65 .3 6,063 36
1881 51 .3 3,940 31
1884 56 .2 6,676 46,6
1867 77,5 8,778 43,6
1890 66,4 7 .292 43,2
1898 64,2 7,211 43,3
1898 60,6 5,218 32,5
1902 58 6,099 39
Der Wahlbezirk hat bloß 4L pCt . Katholiken . E

Sieg des Centrums ist also ausgeschlossen , wenn alle
Übrigen Parteien mit gleichem Wahleifer wie das Centrum
gegen das letztere zusammenstehen . Mag es nun bei der
Stichwahl gehen , tvie immer es will ; jedenfalls hat das
Centrum am 13 . August sich vorzüglich gehalten .

* Forchheim , 18 . August . Am 22 . August wird
Stichwahl sein. In nationalliberalen Blättern tvird
eine auffallend andere Sprache geführt . Der „Bund
der Landwirthe " scheint nicht bcizugehen . In diesem
Fälle wird «S allerdings für die Nationalliberalen nicht
aussichtsvoll stehen .

- - —

Baden .
* Karlsruhe , 19. Aug. Einen weiteren Beleg für

> ie ftruppellose Kampfesweise der Ordensgegner _
bildet

eine trn Verlag der Buchdruckerei I . I . Reiff dahier er¬
schienene Broschüre „Klöster in Baden "

, ein Machwerk ,
njs sich den niedrigsten Erzeugnissen der Schundliteratur
würdig an die Seite stellen darf . Es ist ein Gewebe
oon Verleumdungen schlimnister Art , eine Zusammenstel¬
lung von Geschmacklosigkeiten , womit der Verfasser , der

aus guten Gründen seinen Nanien verschwieg '
, eine schier

unglaubliche Unwissenheit in katholischen Dingen und im
Ordenswesen dokumentirt . Um eine Sache , die zu solch'

elenden Mitteln greifen muß , kann es nicht gut stehen,
und darum glauben wir auch nicht , daß diese Hetzschrift
einen praktischen Erfolg haben wird .

A Karlsruhe , 18. Aug. Man schreibt uns : Dem
im „Bad . Beob .

" Nr . 187 erschienenen Artikel über die

„Alliance Franxaise " in Paris möge noch beigefügt
werden , daß 5 Damen ans dem vor einem Jahre in
Paris gegründeten St . Elisabeth -Heim für katholische
Lehrerinnen und Erzieherinnen sich letzten Monat dem
betreffenden Examen unterzogen haben . Wohl vor¬
bereitet im genannten Heim haben sie es sämmtlich be¬
standen , sogar eine derselben wurde bei Verkündigung
der Namen Derer , welche das Diplom verdient , die
erste genannt und erhielt eine goldene Medaille . Das
St . Elisabeth -Heim in Paris , 45 rue Vsnean , welches
unter der liebevollen Leitung von Frl . Hentze einen
sehr angenehmen Aufenthalt gewährt , ist somit all ' jenen
Fräuleins bestens zu enipfehlen , welche ihre Kenntnisse
in der französischen Sprache bereichern wollen . Ein
Universitätsprofefsor , welcher berechtigt ist, Zeugnisse
auszustellcn , gibt im Heini selbst Unterricht in der
Grammatik , der Literatur , den : Aufsatz rc . Es ist hier¬
durch die beste Gelegenheit geboten , in kurzer Zeit ein
gutes Französisch zu erlernen , möge sie recht viel benützt
werden !

S .R .K . Karlsruhe , 16 . Aug . lieber die Ver¬
hältnisse der Presse im Großherzogthum am
Schluß des Jahres 1900 entnehmen wir dem soeben
erschienenen „Statistischen Jahrbuch für das Groß -
herzogthnm Baden , Zweiunddrcißigster Jahrgang , 1901 "

folgende Angaben : Im Ganzen weist das Großherzog¬
thum an politischen Zeitungen 149 auf , davon erscheinen
täglich und häufiger 73 , drei - bis viermal in der Woche
63 , ein- bis zweimal in der Woche 13 . Nach der
Parteirichtung waren 65 liberal , 32 vom Centrum ,
8 demokratisch und freisinnig , 4 socialdemokratisch , 3 kon¬
servativ , 1 dentsch-social (antisemitisch ) und 36 unpar¬
teiisch. Auf die einzelnen Kreise vertheilen sich die
politischen Zeitungen wie folgt : Konstanz 17, Villingen
10 , Waldshut 5 , Freiburg 13 , Lörrach 10 , Offenburg
14 , Baden 10 , Karlsruhe 23 , Mannheim 19, Heidelberg
16, Mosbach 12 . An sonstigen Blättern und Zeit¬
schriften erscheinen in Baden 137 , davon Verordnungs¬
blätter für Staat und Kirche 13 , Zeitschriften u . s. w .
fiir Religion und Kirche 30 , für Erziehung und Unter¬
richt 6 , für Rechtspflege , Verwaltung und Volkswirth -

schaft 14 , für Heilkunde und Krankenpflege 1 , für Land -

wirthschaft (einschließlich Gartenbau ) und Thierzucht 9 ,
für Industrie und Gewerbe 17 , für Handel und Verkehr
(einschließlich Fremdenlisten , Saisonblätter u . s . w .) 14 ,
für Kunst und Wissenschaft 10 , für Theater und Musik
7, . für Sport 1 , für Unterhaltung 8 und außerdem
7 Änzeigeblätter , sodaß die Gesammtsumme aller in
Baden herausgegebeneu Blätter an dem genannten Zeit¬
punkt 286 betrug .

* Mannheim , 18. Aug. Das Lokalkomite für die
49 . Gencralvcrsammllmg der Katholiken Deutschlands
richtet an die hiesige Einivohnerschaft die Bitte , aus An¬
laß der Versammlung die Häuser zu beflaggen .

© Ans Baden , 18. August . Die diesjährige
Generalversammlung des Volksvereins für
das katholische Deutschland wird , wie alljährlich ,
mit der Tagung der Generalversammlung der Katholiken
verbunden werden und findet statt am Dienstag , den
26 . August , Vormittags 7r10 Uhr in der
Festhalle zu Mannheim , in welcher auch die

Generalversammlung der Katholiken tagen wird . Der
Eintritt ist für Jedermann frei . Den Jahresbericht des
Volksvercins wird der Generalsekretär desselben erstatten .
Ueber die apologetischen Aufgaben des Volksvereins
wird sprechen Herr Abgeordneter Landgerichtsrath
Gröber , über die socialen Aufgaben Herr Abgeordneter

Justizrath Karl Trimborn . Die Schlußansprache wird
der badische Landesvertreter des Volksvereins , Hutter -
Freiburg , halten . — Die Generalversammlung des
Volksvereins ist stets überaus stark besucht. Im vorigen
Jahre vermochte die große Osnabrücker Festhalle bei
Weitem nicht alle Theilnehmer zu fassen , so daß in
einem zweiten Saale eine Parallelversammlung gehalten
werden mußte . Auch in diesem Jahre darf wohl aus
Baden und den benachbarten Landestheilen , in welchen
an der Ausbreitung des Volksvereins besonders im
letzten Jahre rege gearbeitet worden ist, aus Württem -
berg , Elsaß -Lothringen , der Pfalz , den hessischen Ländern
und -deni südlichen Rheinlande eine zahlreiche Betheiligung
erwartet werden . Die Volksvereins -Generalversammlnng
ist auf den Vormittag verlegt , damit die Theilnehmer
Nachmittags die öffentliche Versammlung des Katholiken¬
tages besuchen können . Jenen Katholiken , welche nur
an einem Tage in Mannheim sein können , möchten wir
daher empfehlen , dafür den Dienstag zu wählen . Von
mehreren Orten sind auch für diesen Tag Extrazüge
geplant . _ _

Sociales .
Berlin , 19 . Ang. Der preußische Fiskus hat nach

dem „Conf .
" auf den Staßfurter Kaliwerken 5 0 0 A r b e i t e r

wegen Arbeitsmangel entlassen ; auch von den deutschen
Solvaywcrkcn A .-G . in Bernburg wurden mehrere
hundert Arbeiter entlassen .

Biele Arbeiter gehören einer Sterbekasse
an , ohne es zu wissen . Eine solche ist nämlich die
Invalidenversicherung . Es gibt bei derselben Rückerstat¬
tung von Beiträgen beim Tode versicherter Personen ,
wobei aber immer Voraussetzung ist , daß denselben noch
kein Rentenbewilligungsbescheid zugestellt worden war ,
daß ferner bereits 200 Wochenbeiträge entrichtet waren
und daß den Hinterbliebenen in Folge des Todes des

Versicherten keine Unfallrente gewährt wird . Unter diesen
drei Voraussetzungen steht beim Tode eines männlichen
Versichten der Wittwe , oder wenn eine solche nicht vor¬
handen ist , den hinterlassenen ehelichen Kindern unter
15 Jahren ein Anspruch auf Erstattung der halben Bei¬

träge des Verstorbenen zu , beim Tode einer weiblichen
Person den hinterlassenen Kindern unter 15 Jahren , die
entweder vaterlos sind , oder deren Vater sich von der
häuslichen Gemeinschaft ferngehalten , und sich der Pflicht
der Unterhaltung der Kinder entzogen hatte . Hatte die
verstorbene weibliche Person , weil ihr Mann nicht ar¬
beiten konnte , die Familie ernähren müssen , so hat der
hintcrlassene Wittwer den Anspruch auf die Beitrags¬
erstattung . In allen Fällen muß aber der Anspruch vor
Ablauf eines Jahres nach dem Tode des oder der Ver¬
sicherten erhoben werden . Für solche Anträge liegen
stets Fornmlare in dem Jnvaliditätsburcau bereit , die
dort nach den Angaben des Antragstellers ausgefüllt und
vom Antragsteller unterschrieben werden niüssen . Es muß
die letzte Quittungskarte des Verstorbenen beigefügt
werden , ebenso etwa vorhandene Aufrechnungs - und
Krankheitsbescheinigungen , ferner die erforderlichen Hei -
raths - und Sterbeurkunden , die Geburtsurkunden der
Kinder unter 15 Jahren , die Bestellung des Vormundes
oder Pflegers , welcher die letzteren vertritt , endlich eine
Bescheinigung des Gemcindevorstandes des Wohnorts des
Antragstellers , daß die Hinterbliebenen aus Anlaß des
Todes des Versicherten eine Unfaürente weder beziehen ,
noch zu erwarten haben .

Kleine badische Chronik .
< I) Gengenbach , 17. Aug . ( Landesvcrsamm -

lu ii g,
'

. . badischen Gewerbe Vereine .) Unter
dem Vorsitz des Präsidenten Stadtrath Ostcrtag -Karls -
ruhe fand heute in unserem festlich geschmückten Schwarz -
waldstädtchcn die Landesversammlung der badischen Ge-
wcrbcvcreinc statt , die zahlreich besucht, einen erfreulichen
Verlauf nahm . Seitens der Regierung waren Geh . Ober -
rcgierungsrath Braun und Rcgierungsrath Mattcnklott

Schluß werden noch die Delcgirten für den Mannheimer
Katholikentag bestimmt und zwar die Herren Held ,
Weismantel nnd ein Mitglied des Mannheimer
Vereins . — Mainz , 17. August 1902.

Nachdem Dompräbendat Hellmeister heute Mor¬
gen in der Seminarkirche ein feierliches Hochamt celebrirt
hatte , hielt Geistl . Rath Dekan Dr . Elz (Darmstadt ) die
Festrede . Mit hoher Genugthuung blicke er auf die Ent¬
wickelung des Verbandes . Gewiß wäre sic nicht so groß
gewesen , wenn nicht die Mutter Gottes die Schntzpatronin
des Verbandes sei. Er lenke die Erinnerung auf den
Kongreß in Trier im Jahre 1884 , wo in der Liebfrauen -
kirchc die Delcgirten sich und den ganzen Kongreß der
Gottesmutter weihten . In feierlicher Weise erneuerte
hierauf der Kongreß die Weihe des Verbandes an die
Mutter Gottes .

Ein glänzendes Festbankett im großen Saale der
Stadthalle bendcte am Mittag den offiziellen Theil des
Kongresses . Angesehene Vertreter der geistlichen und welt¬
lichen Behörden nahmen an dem Festmahl theil , nnd die
Genugthuung über den schönen Verlauf des ganzen Kon -
gcsses klang aus allen Reden und Unterhaltungen wieder .

Der Vorsitzende der Verbandsleitung , Herr G r a e b i n g
( Essen) , konnte mit Stolz darauf verweisen , daß der Ver¬
band sich in seinen idealen und socialen Bestrebungen ganz
auf den Wegen befinde , die Papst Leo und Kaiser Wilhelm
verfolgen . Sein Hoch galt den höchsten Autoritäten .

Der Präsident des Kongresses , Herr Bayczinsky
( Berlin ) erklärte , cs herrsche allgemein Freude über die
rege Betheiligung der Behörden an denWcrhandlungen des
Kongresses . In Berlin habe man beim letzten Kongreß ge¬
sagt : „ Wir können auch ohne Behörden fertig werden .

" Die
jetzige Anerkennung von oben ermuntere den Verband , fest¬
zuhalten an seinen hohen Idealen . Der Präsident toastete
hierauf vor allem auf die Stadt Mainz und die Gastfreund¬
schaft der Mainzer .

Der Beigeordnete der Stadt Mainz , Herr H a f f n e r ,
stellt dem Kongreß das Zeugnih aus , daß er wirklich prak¬
tische ernste Arbeit geleistet habe . Selbst in gegnerischen
Lagern müsse dies anerkannt werden . Besonders begrüßte
der Redner die Stellungnahme in der Frauenfragc und zur
Sonntagsruhe . Schließlich brachte er ein Hoch auf den
Kongreß aus .

Der Verein Assindia ( Essen) , der die Verbandsleit¬
ung hat und einer der ältesten kaufmännischen Vereine
ist, ließ hierauf durch Herrn Religionslehrcr Prill dem
Mainzer Brudervercin einen silbernen Nagel für die Fahne
überreichen .

Es folgten hierauf noch manche Trinksprüche . Ver¬
treter der hospitirenden Vereine Paris , Brüssel und
W i e n überbrachten Sympathiekundgebungen .

Der Delegirte des Mannheimer Vereins lud zu zahl¬
reicher Betheiligung am Katholikentag ein , ins¬
besondere zu der Versammlung der katholischen Kanfleutc
am Dienstag , den 26 . August . , -4

Der Verein M .-G l a d v a ch richtete an die Vereine des
Auslandes einen lebhaften Appell , den nächsten Kongreß ,
der ja in M .- GIadbach tagt , zahlreich zu beschicken , damit
es ein internationaler socialer Kongreß katholischer Kauf -
lente werde .

Das schöne Fest gab dem ganzen Kongreß einen recht
harmonischen Abschluß.

In der Nachmittagssitzung zieht Herr R e a tz den An¬
trag Frankfurt betreffend die Zuwendung an die
Narre npensionsttasfe zu Gunsten des Trierer
Antrages zurück. Der Trierer Antrag will von dem Ver -
iiandsbeitrag von 2 Mark pro Jahr jährlich 5 Pfg . an die
genannte Kasse gezahlt wissen.

Der Trierer Antrag wird begründet durch Herrn Lux
(Trier ) .

Herr Opladen ( Köln ) hält es für ungerecht , daß
von dem Beitrag , den sämmtliche Mitglieder des Ver¬
bandes zahlen , Zuwendungen an eine Kasse gemacht wür¬
den, von der nur ein Theil der Verbaiidsmitglicdcr Bor -
iheil habe . Er sei daher gegen den Antrag .

Herr Malsberger ( Halle ) ist für die Bewilligung .
Ein Vertreter der Verbandsleitung spricht sich ans

grundsätzlichen und sachlichen Gründen entschieden gegen
den Antrag aus . Man müsse für die Vermehrung des Ver¬
bandsvermögens sorge » , damit man den Vcrbandsbeitrag
herabsetzen könne . Bei aller Sympathie für die Marien -
penfionskasse meine er , daß die Nnterstützungskaffe denn
doch eher der Beihilfe bedürfe und sie beanspruchen könne.

Herr Heckhausen meint , gerade die Jubelfeier sei
geeignet für eine socialpolitische Großihat , und beantragt
'lebcrweisung von 5000 Mark an die Pensionskassc .

Ein Vertreter der Vcrbandsleitiing tritt dem aus
Rücksichten auf die finanzielle Lage entgegen . Herr Lux
(Trier ) betrachtet es als eine Pflicht des Verbandes , für
jene Kasse, die sein Kind sei, zu sorgen . Was die 5000
Mark anlange , so könnntcn dieselben wohl aus dem Re¬
servefonds genommen werden . Indessen bitte er , den An¬
trag Trier anzunchmen .

Da das Resultat der Abstimmung zweifelhaft ist, folgt
lamentliche Abstimmung . Der Antrag wird mit 212 gegen
190 Stimmen angenommen . ( Inzwischen sind 92
Vereine als vertreten angemcldet worden . ) Ein Antrag
Heckhausen aus Ileberloeisung von 3000 Mark an die Pen -

.ionskasse wird abgelchnt .
Hierauf werden die Verhandlungen bis 6 Uhr abge¬

brochen, weil inzwischen die Generlaversammlungen der
iknterstützungskasse und der Krankenkasse tagen .

Je der heute Nachmittag stattgcfuiiideuen General¬
versammlung der Krankenkasse sind 54 Stimmen
vertreten . Der Vorsitzende , Herr F v h r l i n g ( Hannover )
gibt einen kurzen Jahresbericht , worauf sich eine zwei¬
stündige Debatte entspinnt über Einzelfälle , in denen un -
vcrcchtigtcrweise Krankengelder gefordert wurden . Darauf
wird der Vorstand entlastet .

Der Vorsitzende regt an , die Kosten der - General¬
versammlungen zu verringern , da die großen Ausgaben
dafür (4000 Mark ) auf Kosten der Krankenkasse gemacht
würden . Die Diäten werden pro Tag mit 8 Mark festge¬
setzt und die Fahrt dritter Klasse vergütet .

Ein Antrag des Vorstandes , den Krankengeld -
bczug wieder von 860 Tagen auf 180 herabzusetzen ( mit
Rücksicht auf die außergewöhnlichen Ansprüche , welche in
den letzten Jahren an die Leistungsfähigkeit der Kasse ge¬
stellt worden seien und die die Gefahr einer Beitragserhöh¬
ung nahe legten ) wird mit 43 gegen 11 Stimmen an¬
genommen .

beantragt der Vorstand , den Paragraph 18 des
Kassenstatuts : „Bad - - . Luft - , Wein - , Brunnen - , Milch -
i . s . w . -Kuren , welche von den Mitgliedern nur zur Er¬
lösung ober Kräftigung unternommen werden " u s w
1U streichen. Dieser Antrag wird abgelehnt .

Hierauf findet die Wahl des Vorstandes statt . Der bis¬
herige Vorsitzende , Herr Jährling , welcher zuerst die
Wiederwahl abgclehut hatte , erklärt sich bereit , den Vorsitz
so lauge wieder zu übernehmen , bis der Sitz der Kasse nach
Essen verlegt werde und Essen sich eingcarbeitet habe . Zum
Vorsitzenden wird Herr Jährling gewählt . Außerdem wer¬
den in den Vorstand gewählt die Herren : A . Aue , I . Hcit -
meycr , E . Müller , F . Otto . Als Ersatzmänner werden ge¬
wählt : H . .Herdes , F . Wöstmann , L . Keller , C . Wiese , M .
Wanders ( sämmtlich Hannover ) . Sodann wird der Aus¬
schuß gewählt . Nachdem hierauf die Versammlung dem
alten Vorstand und besonders dem Vorsitzenden Herrn
Föhrling für .ihre Thütigkeit ihren Dank ausgesprochen und
auf dieselben ein Hoch ausgcbracht , schließt die Versamm¬
lung .

Es folgt die Generalversammlung der Unterstütz -
ungskasse . Auf Antrag des Vorstandes werden in den
Nusführungsbesttmmiingen in den Satzungen 8 3 nnd 8 4
( betreffend Vcrzcichniß der Vereinsmitglieder ) gestrichen
werden .

Zum Vorstand wird die gesammte Verbandslcitiing ge¬
wählt . Nach Ertheilung der Decharge wird die B e r a t h -
ung des Kongresses fortgesetzt . Vom Armcebischof
Aßmann j( Berlin ) ihr folgenjdcs Telegramm eilige |
gangen : „Zur silbernen Jubelfeier entbietet obcrhirtlichen
Segen und Gruß Atzmaun .

"
Von München liegt ein Antrag vor , wonach ohne Zu¬

stimmung eines schon bestehenden katholischen kaufmänni -

K Vereines am gleichen Ort ein anderer derartiger
in in den Verband nicht ausgenommen werden darf .

Herr Lauer ( München ) begründet folgenden Unter¬
antrag : Falls an einem Orte schon ein katholischer kauf¬
männischer Verein besteht , welcher bereits Mitglied des
Verbandes ist, dessen Zwecke intensiv fördert und die Prin¬
zipien der katholischen kaufmännischen Vereine in jeder Be¬
ziehung wahrt und auch erfüllt , darf ein an demselben
Orte gegründeter zweiter Verein in den Verband nicht
ausgenommen werden , falls die Gründung der zweiten
Vereinigung nicht auf Veranlassung oder mit Zustimmung
der bereits bestehenden Vereinigung erfolgt ist.

Da das Resultat der Abstimmung über letzteren An¬
trag zweifelhaft bleibt , ist die Abstimmung eine nament¬
liche. Dieselbe ergibt die Annahme des Antrages mit
206 gegen 160 Stimmen .

Sodann wird ein Antrag Dortmund angenommen , wel¬
cher die Veraiistalstung popullär - wissenschast -
lichcr Vorträge und behufs dessen den Anschluß an
die Geschäftsstelle zur Veranstaltung populär - wissenschaft¬
licher Vorträge in Bonn empfiehl .

Ein Antrag Osnabrück betreffend Ueberwcisung zu-
gczogencr Mitglieder wird ebenfalls angenommen .

Es folgt der Bericht der Kommission zur Verbesserung
der Mcrknria . Referent Herr Bischofs drückt seine Zu¬
friedenheit niit der Mcrknria aus . Direktor Müller
( Berlin ) macht einige Vorschläge der Verbesserung . Der
Verbandsleitung wird die Erledigung der Angelegenheit
überwiesen .

Der Kongreß bringt darauf zum Ausdruck , daß die
Kommission für die Familienpension fortbestehen soll. So¬
dann wird ein Antrag angenommen , wonach die Agita -
tionskommission durch einen Beschluß des nächsten Kon¬
gresses aufgehoben und die Agitation an die Gauvcrbände
übergehen soll.

Damit sind die Berathungsgcgcnständc erledigt . Zum

erschienen . Nach der Mlichcn Begrüßungsansprache ett
stattete Schriftführer Emmele den Thätigkeitsbericht , de ist
zu entnehmen ist, daß der Verband 203 Vereine mit
13 749 Mitgliedern umfaßt , von denen 10134 dem Hand -
Iverkerstande angehören . Präsident Ostertag berichtete über
den jetzigen Stand der Waarenhausfrage , worauf nach
kurzer Debatte eine Resolution angeiionimcn wurde , wo¬
nach die Versammlung mit Befriedigung davon Kennte
nitz nimmt , daß die ’

Regierung die Vorlage eines Ge¬
setzes plant , welches die Soiidcrbestimmung der Waaren -
hänser im Sinne einer erheblich stärkeren steuerlichen Be¬
lastung zum Zweck hat . Die Versammlung ist gegen die
Absicht der Regierung , die Erhebung der Steuer in das
Ermessen der Städte zu stellen , sie ist viclnichr für Auf¬
erlegung einer Staatssteuer , veranlagt nach der Höhe des
Umsatzes und progressiv wirkend . Zur Frage der Meister¬
prüfungen wird nach einem Vortrage des Handwcrks -
kammersekrctärs Eckert- Frciburg eine Resolution ange¬
nommen , dcrznfolge die Landesversammliing die durch das
Handwcrkergjesetz eingeführte Musterprüfungen begrüßt
nnd die Handwcrtkammer gleichzeitig beauftragt , geeignete
Maßnahmen zu treffen , der Meisterprüfung einen nachhal¬
tigen praktischen Werth zu verleihen , nämlich die staatlichen
und städtischen Behörden zn veranlassen , bei Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen in erster Reihe solche Hand¬
werksmeister zu berücksichtigen , die befugt sind , den Meister¬
titel zu führen . Weiterhin wurde ein Antrag des Karls¬
ruher Gcwerbevercins angenommen , den Landesverband
zn ersuchen , dahin zu wirken , daß 1 . die Aufgaben zu den
Werkstücken und Arbeitsprobcn bei den Gesellenprüfung »»
fiir alle Berufe in allen vier Kammerbezirkcn einheitlich
geregelt werden nnd 2. daß alle Aufgaben , soweit thunlich
nur nach gegebenen Maßskizzen auszuführen sind . Als
Ort der nächsten Versammlung wurde D u r l a ch be¬
stimmt . Zum Präsidenten des Verbandes wurde , da
Ostertag eine Wiederwahl entschieden ablchntc , « tadtrath
Niederbühl - Rastatt einstiinmig gewählt . Nach kurzen ge¬
schäftlichen Mittheilungcn und nachdem auf Antrag auS
der Versammlung Herr Ostertag zum Ehrenpräsidenten
ernannt worden war , wurde die Landesversammliing gegen
2 Ilhr geschlossen. — An die Versammlung schloß sich ei»
F c st m a h l im Gasthaus zum Adler , sowie ein gemein¬
samer Besuch der Ausstellung und ein Spaziergang auf das
„Bergle " .

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 16 . Ang . Viebmarkt . Zufuhr 1043Stück .

Ochsen 28 , Bullen (Farrcn ) 96, Färsen (Rinder ) 98 , Kühe
43 , .Kälber 268 , Schafe v , Schweine 570 , Kitzlein 0 Stück.
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige,
ausgemästete höchsten Schlachtwerthes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 70—74 , junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete Ochsen 67 — 69 , mäßig genährte jüngere , gut
genährte ältere 65 —66 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwerthes 59 —63, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 56—58, gering genährte 54—55 , für voll-
fleischige ausgemästete Färsen (Rinder ) höchsten Schlacht¬
werthes 69 - 72 ; für vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56— 64 , ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 53— 65, mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
52— 58, gering genährte Kühe , Färsen und Rinder 48— 511
für feinste Mast - (Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber 83 —88,
mittlere Mast - und gute Saugkälber 78—81 , geringe Saug '
kälber 75 —76 ; ältere , gering genährte Fresser 00 0Ö1
für jüngere Masthammel 00 —00 ; für vollfleischigc Schwein «
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1 ' /« Jahren 65 — 67 fleischige 63 —64, gering entwickelt«
61— 62 , Kitzlein 0— 0 .00 Mark per Stück . Tendenz langsaiu -
— Schlachthof . In der Woche vom 11 . August
bis 16 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1136 Stück Vieh und zwar : 239 Stück Großvieh (23 Ochse »,
106 Rinder , 53 Kühe, 47 Farren ) , 311 Kälber , 545 Schweine ,
37 Hammel , 0 Ziege , 0 Kitzlein 4 Pferde . 10 541 Kilo Fleisch
wurden außerdem von Auswärts eingeführt und der Beschall
unterstellt .

Freidnrg , 16 . Aug . Aus dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe ausgestellt : 14 Läufer und
1002 Ferkel , wovon 11 Läufer zu 30 — 48 Mk . per Stück
und 945 Ferkel zu 12—26 Mk. per Stück verkauft wurden .

Stratzbnrg , 18 . Aug . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 106 Ochsen 126—144, 00 Ochse »'

viertel — , 231 Kühe 96 —132, 40 Kuhviertel 94 - 128,
22 Stiere 120- 124, 00 Stierviertel 00 - 00 , 62 lebend«
Schweine 140 —146, 3 geschlachtete Schweine 134 — 138/
00 lebende Hümmel 000 —000 , 0 gcschl . Hammel 000 —006,
106 lebende Kälber 176—188, 2 geschl. Kälber 160—162 M-
Alles für 100 Kg.

Frankfurt a . M ., 18 . Aug . (Schlußk . 1 Uhr 45 Mini
37 » 7 ° Baden in Gulden 99 .70 , 3 % Baden in Mao
100 80 , 37 . 7 <> do. — , 3 7 « do. 1896 92 .30 , Pfäli «

Hhpothekenb . 180 .50, Bad . Zuckerfabrik 67 .50 , Nordd . Lloyd
108 .— , Hamb . - Amerika 108 .50 , Maschinenfabrik Gritzn»
163 .50 , Karlsruher Maschinenfabr . 224 .—, La Veloce St .-«-
Le —. Oberrb . B . 115 .75 . WechselAmsterdam 168 .75 , Londo«
20 .460 Paris 81 .275 , Wien 85 .383 , Jtal . 80 .50 , Privatdisl -

17,7 °, 37 . ' °, Deutsche Reichsanl . 102 .50 , 3«/ » Dtsch «-

Reichsanl . 92 .70 , 37 - 7 « Preuß . Konsols 102 .40, Oesters
Goldrente 103 .80 , Oesterr . Silberr . 102 .15 , Oesterr . Lose vo»
1860153 .30,4 7 « Portug . 47 .50 , Deutsche Bank 209 .20 , Badischf
Bank 115 .— Rheinische Kreditbank 142 .30 , Rhein . Hypothek«"'

bank 181 .50 Oesterr . Länderb . 106 .—, Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union — , Jura -Simplon 99 .30.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgcbote : 16 . August . Gustav Schnarr vost

Hanau , Cigarrcn -Fabrikant in Hockenheim, mit Elise Morlo"

von hier .
Geburten : 11. August . Valentin Friedrich , Vat«

Valentin Obert , Ausläufer . — 14 . Aug . Maximilian 3 » ,
Xaver , Vater Julius Vier , Schlossermeister . — Anna , Va<E

Konrad Rick , Schreiner . — 15 . August . Stefanie
Vater Andreas Kreutzer, Betriebssekretär . — Kuno ©w
fried Alfons Manfred , Vater Robert Leincr , Vergolder .
Wilh . Aug . Max , Vater Wilh . Bickel. Mechaniker . - 17 - AE
Karl Friedrich und Max Karl , Vater Karl Wielandt , Kam

Vatckmann .
Todesfälle : 16 . Aug . Sibilla , alt 29 Tage ,

Ferdinand Wagner , Sattler . — Alois , alt 4 Mon -, ~
Eduard Schupp , Wagenführer . — Mina Kahn , alt 68 JE ?
Ehefrau des Kaufmanns Baruch Kahn . — 17 . Aug .

“ tJ
alt 8 Monate 10 Tage , Vater August Börzel , Lokomon
Heizer. — Albert , alt 4 Monate 11 Tage , Vater WilN 'H
Steinebronn , Bahnarbeiter . - - Anna Ziminermann ,

"

24 Jahre , Ehefrau des Bahnarbeiters Wilh . Zimmer »' « »"

— Friedrich , alt 13 Tage , Vater Josef Franz , Lokoino » .
Heizer . — Anna , alt 11 Mon . 14 Tage , Vater Joh . Not-

Schreiner . ^

Bitte !
Für ein junges Ehepaar , das noch nicht versichert wai'

und am 6 . August durch Abbrennen des Hauses schwe ^
Schaden erlitt , bittet edle Menschenfreunde um eine wo? '

thätige Spende .

Philippsburg , 13 . August 1902 .
vr . Wehrle , Stadtpfarrer .
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Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal : H e r m a n n

ft
"

„ Ba
'
d « n ^

/ n
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